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Abonnements-Einladung.
werd- geehrten ausw ärtigen  Abonnenten und Alle, die es 
reckt so lle n , ersuchen w ir ergebenst, die „ T h o rn e r Presse" 
endet ^ste llen  zu wollen. S onnabend  am 30. d. M ts. 
Ti,« Q u a r ta l , und vermögen w ir n u r  dann  die

Presse" m it dem „ J llu s tr ir te n  S o n n ta g s b la tt"  ohne 
zumst n^chung den bisherigen und rechtzeitig den neuen Abonnenten 
ab o n n irt"h ab ^ ""  ^  mehrere T age vor Schluß des Q u a r ta ls

Nest-?b^ ^bonnem entspreis fiir ein V ierteljahr beträgt 2 M ark.
nehmen an  sämmtliche Kaiserlichen P ostäm ter, die 

nvvnefträger und w ir selbst.
Expedition der „Thorner Presse"

-   ̂ T h o r n  K a th a rin en s traß e  1.

Ner Kaifer und Jürst MismarL.
Volkes E " "  eine Nachricht in weiten Kreisen des deutschen 
Telen. b solche G enugthuung hervorgerufen, a ls  das gestrige 
ous A G ü ns, nach welchem S e . M ajestät der Kaiser
seine ^  Erkrankung des Fürsten BtSmarck demselben 
Unagnol^Unahme ausgesprochen und ihm mit Rücksicht auf die 
^österlich ^  LEsundheitlichen Verhältnisse Friedrichsruhs eines der
Gehend» nlS Wohnsitz angeboten hat. F ü r  Ferner-
Altreick«» es, a ls  bestände zwischen dem Kaiser und dem
iiehuna Eine unüberbrückbare K luft, die jede nähere Be-
tiefes «  ^"möglich mach,. E s erregte das auf der einen S e ite  
Irre ^ ^ » » e r n ,  auf der andern  Schadenfreude. N un , die letz- 
der wenigsten angebracht. Undankbarkeit w ar niem als
dien». ^  Lohenzollern. Kaiser W ilhelm  II. hat die Ver- 

Fürsten Bismarck um sein H aus und das ganze 
gelackt "ie  auch n u r um  ein I  Tüpfelchen zu schmälern
Mob? wenn ein dauerndes Zusammenwirken m it dem
die °w  S ta a tsm a n n  aus psychologischen G ründen, die jeder, der 
hat ENschennatur kennt, verstehen w ird, ihm versagt w ar, so 
ehren* "icht aufgehört, das Genie eines Bismarck zu ver-
vvll Ein w arm es G efühl zu bewahren. Bedeutungs-
iu d k ^  Gelegenheit gefunden hat, dies vor aller W elt
»»., "lentiren, womit den allerlei schiefen Ansichten der Boden 
'"'zogen wird.
und ^h tm tlich e  B lä tte r, m it Ausnahme der „Freisinnigen Z tg ."  
des m ^ 'k e r  Gesinnungsgenossen geben dem freudigen Gefühle 
Ausdr,°!e ^ e r  den wahrhast kaiserlichen Entschluß warmen 
Kaiser d schreibt die „Kreuzztg.: „D ie Nachricht, daß der
Theilnak Dürsten Bismarck wegen seiner Erkrankung seine 
Kroße. * ausgesprochen hat, wird im deutschen Volke m it 
dessen §  vernommen. D er Gedanke, daß Fürst Bismarck, 
bedenk "*""Eung an einer Lungenentzündung zu den ernstesten 
könnte gab, au s dieser Zeitlichkeit abgerufen werden
iwtsck.' , °E eine Ausgleichung der traurigen  I r ru n g e n , welche 
gesund" "»d  seinem Allerhöchsten H errn  obwalteten, statt- 
^ k ü n / " '  der jüngsten Z eit alle wahren P a trio ten  tief
S c h e in '^ ' so freudiger begrüßen sie diesen hochherzigen 
»laben. M onarchen". —  D ie „P o st"  äußert sich folgender- 
»>ird n i. hochherzige In itia tiv e  S r .  M ajestät des Kaisers
— »nt einem Sckilaae den Albdruck, welcher auf zahlreichen

Aas Kehrimniß der Aächer.
Roman von G u s t a v  Höcker .

------ ---- —  (Nachdruck verboten.)
(16. Fortsetzung.)

svr mi. M ondnacht, wie ich lange keine s a h !" rief der Profes- 
Eckin!" ^»em  Blick auf die Dächer, über die sich ein feenhafter 
Wäbr le i te te ,  daß m an die Ziegel hätte zählen können, 
daß bte zahlreichen Fenster in so festlicher Helle strahlten, 
die v "  ^  Über die Totenstille dahinter hätte wundern mögen, 
den Trom peten- und Paukenschall, von keinem donnern-

'behoch gestört wurde.
' s » e n " q n "  bas keine Nacht ist," sagte der Doktor B au er, „um  

Mondsüchtigen herauszulocken, so möchte ich überhaupt die 
tkung des M ondes auf die Nachtwandler in Zweifel ziehen." 

3 u l ia " ^ b  iü auch in der T h a t noch nicht nachgewiesen," bemerkte 
»doch wa« bringt S ie  auf dieses T hem a?,, 

d e r,," '?"ben  S ie  noch nichts von einem Nachtwandler gehört, 
B au "  E " Nachbarschaft unsicher machen soll?" frug Doktor 
sonst »Mich wundert, daß die F ra u  S ta d irä th tn , die doch 
"ch te t h In n ig k e ite n  kolportiert, S ie  noch nicht davon unter-

»Möglich, daß ich es überhört habe," erwiderte der Professor, 
hell "^chon zu zwei verschiedenen M alen  will m an in mond- 
die ^-N ächten eine menschliche Gestalt auf einer W anderung über 
Fäll bemerkt haben," fuhr Doktor B au er fort. „ I n  beiden 
b e . / "  »>urde die Erscheinung von den umliegenden S traß e n  aus 
h i n t " ^ ' -  konnte aber niem als weit verfolgt werden, da sie 

oortretetenden Giebeln verschwand. Ich meinestheils glaube 
daran, wie ich denn überhaupt den S om nam bu lism us für 

jem und B etrug  halte, denn ich finde es unerklärlich, wie
sind*"" ^  Zustande des Schlafs, wo alle seine S in n e  geschloffen 
h ,  . " u d  folglich auch der W illenskraft keine Eindrücke zugefügt 
von k i Ebnnen, welche dieselbe anregen, im  stände sein mag 
ten a« B ew egungsorganen, seinen Gliedern denselben korrek- 

«ebrauch zu machen wie im wachen Zustande, geschweige

patriotischen Herzen lastete, beseitigt und der Entwickelung der 
Liebe und des V ertrauens zu dem Herrscher freie B ahn  gemacht 
haben. D ies gilt insbesondere auch von den nichipreußischen 
Landestheilen, namentlich auch von Süddeutschland. D as in 
den Kaiserlagen von K arlsruhe und S tu ttg a r t  begonnene Werk 
findet in dem kaiserlichen T elegram m  an den Altreichskanzler 
seine würdige und nach der Sprache der Presse der betheiligten 
Landestheile während der Kaisertage sicher erfolgreiche Krönung. 
D er Ausdruck lebhaften Dankes, welcher die A ntw ort de« Fürsten 
Bismarck enthält, wird sicher W iderhall in allen patriotischen 
deutschen Herzen finden". —  Die „Freist Z tg ."  hat, wie gesagt, 
kein W ort der G enugthuung. I h r  erstes G efühl ist das der 
Furcht, daß der R ath  des Fürsten Btsmarck vielleicht wieder 
Einfluß auf die Politik  gewinnen könnte. Aber sie tröstet sich 
mit der E rw ägung: „Nach dem, was über den G esundheits­
zustand des Fürsten Bismarck bekannt ist, kann eine besondere 
politische Bedeutung diesem S chritt (des Kaisers) nicht beigemessen 
w erden". Leicht erklärlich ist die V erw underung darüber, daß die 
Umgebung des Kaisers nicht fü r nöthig gehalten habe, ihn 
früher von der ernsten Erkrankung des Fürsten Bismarck, die 
doch in  der ganzen Presse besprochen wurde, zu unterrichten. 
Diesem V orw urf, der in  mehreren B lä tte rn  erhoben wird, sucht 
die „ P o st"  m it folgender Erklärung entgegenzutreten: „Allem
Anscheine nach haben diese B lä tte r  ganz vergessen, wie wider­
sprechend die Nachrichten aus Kissingen lauteten, und wie die 
M eldungen, daß der Fürst schwer erkrankt sei, regelmäßig von 
anderer S e ite  bestritten wurden. Die Korrespondenten, die von 
Kissingen aus die Presse bedienten, konnten sich ja nicht einm al 
darüber einigen, ob der Fürst bettlägerig gewesen, oder nicht —  
was doch am  Ende an  O rt und S telle  nicht so schwer festzustellen 
gewesen sein müßte. Erst zu einer Z eit, da m an in  Kissingen 
keine dringenden Besorgnisse mehr hegte, find sichere Nachrichten 
darüber, daß der Fürst schwer krank gewesen, auf direktem 
Wege nach hierher gelangt und weiteren Kreisen bekannt ge­
worden".

j Kolitische Tagesschau.
I n  B e r l i n  finden zur Z eit allerlei K o n f e r e n z e n  

statt, um  über legislatorische Angelegenheiten zu berathen. D ie
: Steuerkonferenzen haben noch nicht abgeschlossen. Die W ein­

steuerkonferenz ist bei der zweiten Lesung der Vorschläge. Ih re  
Aufgabe w ar keineswegs so einfach, a ls  m an hier und da glauben 
möchte, da es sich darirm  handelt, den Schutz wichtiger P ro -  
duktionsinteressen m it dem fiskalischen Interesse in Einklang zu 
bringen. Noch komplicirter ist aber die der Tabakssteuer - Kon­
ferenz gesteckte Aufgabe. D an n  sind die Konferenz zur B erathung  
der Bestimmungen zur A usführung der S on n tag sru he  in der 
M ontanindustrie und der K olontalrath  zusammengetreten. D ie 
Börsen-Enquete-Kommission versammelt sich nächste Woche, um 
über die Feststellung des sehr umfangreichen, mehrere Bände 
umfassenden Berichts zu beschließen. A nfang nächsten M onats 
endlich beginnen, gletchsfalls in B erlin , die V erhandlungen zwischen 
den deutschen und russischen Delegirten über einen deutsch-russischen 
H andelsvertrag.

D ie Vorschläge des H andelsm tnisters zur O r g a n i s a t i o n  
d e r  H a n d w e r k s  stoßen in Handwerkerkreisen allenthalben

auf W iderspruch. W ie aus N ürnberg telegraphisch berichtet w ird, 
sprach sich der dort tagende Ausschuß sämmtlicher bayerischen 
Gewerbevereine einstimmig entschieden gegen die Berlep'schen 
Vorschläge über die R eorganisation des Handwerks aus, weil 
dadurch n u r ein komplicirter O rg an ism u s, aber keine Besserung 
der Verhältnisse erzielt werde.

D ie D e u t s c h f r e i s i n n i g e n  rechnen bei den bevor­
stehenden W ahlen zum Landtage im stillen sehr angelegentlich 
auf die Unterstützung der S o z i a l d e m o k r a t i n  Dem ­
gegenüber schreibt jetzt der „ V o rw ä rts" : „D ie H altung  der
Sozialdemokratie zu den preußischen Landtagsw ahlen ist unsern 
Gegnern schier unbegreiflich. D aß  w ir uns um  einen W ahl­
kampf, der m it dem „elendesten aller Wahlgesetze" auszufechten 
ist, so gar nicht kümmern, daß können diese politischen Ko­
mödianten nicht verstehen. D er so naheliegende G rund , daß das 
Dreiklassen - Wahlsystem ein selbständiges Vorgehen der S o z ia l­
demokratie unmöglich macht und daher, im F all der B etheili­
gung, u ns zu einem Kompromiß zwingen würde, ist für ge­
sinnungslose Geschäftspolitiker natürlich nicht vorhanden, und sie 
suchen nach einem verborgenen G rund . D er „Hamb. K orresp.", 
der m itunter das G ra s  wachsen sieht, hat ihn nach langem S p tn ti-  
firen jetzt auch richtig entdeckt. E r  meint, w as die S ozial- 
demokraten abhalte, das sei die öffentliche S tim m abgabe. N un, 
die öffentliche S tim m abgabe ist allerdings ein reaktionärer U n­
fug, allein wenn bei den Landtagsw ahlen ein Erfolg ohne 
Kompromiß überhaupt denkbar wäre, so würden die S ozial- 
demokraten auch die öffentliche S tim m abgabe in Kauf nehmen, 
wie sie das bei den B erliner S tadtoerordnetenw ahlen seit Ja h re n  
thu n" .

H err E u g e n  R i c h t e r  ist entrüstet. E r  hat auch allen 
G rund  dafür ; denn ob der bisherigen Unthäligkeit des R  i ck e r  1- 
schen H äufleins hatte der Ehef der „V olkspartei" annehmen 
müssen, ihm sei fü r die bevorstehenden Landtagsw ahlen die B e­
arbeitung des „freisinnigen Volks" allein überlassen. N un sieht 
er, daß er sich geirrt hat. H err Rickert macht blutigen Ernst, 
er tr i tt  in den W ahlkampf ein, und nicht einm al die so treu  
ergebene freisinnige W ählerschaft der Reichshauptstadt will er 
ungetheilt den Richter'schen M annen  überlassen. D ie gesammte 
Mosse'sche Presse, die nach „frischem B lu t"  vorher schon gerufen 
hatte, ergreift nun  die P a r te i  der W adelstrümpfler, und der 
alte latente Krieg der Mosse'schen gegen die Rtchter-Ullstein'sche 
Konkurrenz ist offen zum Ausbruch gekommen. W er siegen w ird, 
da« ist für die öffentliche W ohlfahrt ziemlich gleichgiltig, da« ist 
lediglich Geschästssache. Die M itte l find wie die „In telligenzen" 
auf beiden S eiten  ziemlich gleichwerthig, und zuguterletzt ist die 
Mosse-Rickert'sche Richtung genau so manchesterltch - demokratisch 
wie die Richter-Ullstein'sche. B isher hatte der gesammte Freisinn 
n u r eine „populäre" Wochenschrift, das Mosse-Rickert'sche „Reichs­
b la tt" ;  ihr wird vom 1. Oktober ab im Ullstetn'schen V erlage 
ein W ochenblatt „Durch Nacht zum Licht" entgegengestellt. Dieser 
Umstand hat wohl den Ausbruch der „politischen" Feindselig­
keiten der Mosse'schen Presse beschleunigt. M an  kann dem V er­
laufe dieses „Lustigen K rieges" m it H um or entgegensehen.

W ie in Deutschland, so erregt auch in O e s t e r r e i c h  die 
D e p e s c h e  d e s  K a i s e r s  a n  B t s m a r c k  großes Aussehen. 
D ie „Neue Freie Presse" schreibt: „D ie Deutschen in Oester-

denn auf halsbrecherischen Wegen m it jener Sicherheit einherzu- 
schrelten, die den Nachtwandlern nachgesagt w ird."

„Nicht alle Thätigkeiten, die geistigen so wenig a ls  die der 
S in n e , sind im Schlafe ausnahm slos unterdrückt," versetzte der 
Professor, „da« beweist schon der T raum . V or allem giebt sich 
jene Seelenkraft, welche die höheren Geisteskräfte zunächst zur 
Thätigkeit an regt, die Phantasie, im Schlafe nie der Ruhe hin, 
sodaß m an dreist behaupten kann, es giebt keinen Schlaf ohne 
T ra u m , wenn m an sich desselben beim Erwachen auch n u r in den 
seltensten Fällen erinnert."

„Aber auch die S innesthätigkeiten  find im Schlafe nicht 
ausnahm slos unterdrückt." „W ie häufig z. B . kommt es vor, 
daß der Gehörsinn thätig  bleibt, wo alle übrigen S in n e  im tiefsten 
Schlafe befangen sind, und daß der Schlafende von dem ge­
ringsten Geräusch erwacht. Auch giebt es nachgewiesenermaßen 
ein Nervenprinzip, welches eine automatische Bewegung der will­
kürlichen M uskeln hervorzubringen vermag, ohne daß e« dazu der 
M itw irkung der W illenskraft bedarf."

„Aber die Denkkraft," w arf der Advokat ein, „das B ew ußt­
sein, welches die S innesthätigkeit regelt, unterliegt doch dem E in ­
flüsse des Schlafes un ter allen Umständen."

„W enn dies der Fall wäre, so w üden w ir nie andere, als 
solche wirre T räum e haben, welche uns die ungeregelte Phantasie 
vorgaukelt. Nicht selten aber geht es in unsern T räum en  ganz, 
vernünftig und naturgem äß zu, und in diesem Falle ist die Denkkraft, 
das Bewußtsein in hinlänglichem G rade wach gewesen, um  in die 
Gebilde der Phantasie ordnend einzugreifen."

„D as alles erklärt wohl den T ra u m , aber nicht jenen geheimnis­
vollen Zustand des S om nam bu lism us."

„D a rau f komme ich jetzt. E s hat sich bis hierher n u r um 
den gesunden T ra u m  gehandelt. Aber beide haben, so gut wie 
das Wachen, ihre krankhaften Erscheinungen, mögen diese nun  
durch wirkliche Krankheiten, durch Stockungen im O rganism us 
oder durch ein M ißverhältn iß  der Nerventhätigkeit hervorgerufen 
worden sein.

„ S o  geschieht es z. B . häufig, daß die angestrengte Auf­
merksamkeit auf einen bestimmten Gegenstand, welcher den Wachen­
den beschäftigt, auch im T raum e eine bestimmte Gefühl«- und 
Vorstellungsrelhe zur herrschenden macht. W enn nun  die 
krankhaft gereizte Phantasie im Schlafe auch die Denk­
kraft anregt und zugleich jenes R ervenprinzip, von dem ich vor­
hin sagte, daß es eine mechanische Bewegung der willkürlichen 
M uskeln herbeizuführen vermag, in Mitleidenschaft zieht, so stellt 
sich jener Zustand des sogenannten Schlaf- oder Nachtwandele, 
des S om nam bu lism us, ein, welcher im G runde genommen nichts 
anderes ist, a ls  ein gesteigerter T rau m ."

„ D a s  will m ir noch imm er nicht einleuchten," versetzte 
Doktor B au er kopfschüttelnd. „W ie ist, um n u r von einer Neben­
sache zu reden, das leichte Sichbcwegen, da« gefahrlose Klettern 
des Nachtwandlers zu erklären?"

„Z um  T heil wohl dadurch, daß beim Schlafwandelnden die 
Berechnungen des Verstandes, das ängstliche Messen m it den 
Augen, kurz Furcht, Besorgniß und Schwindel wegfallen. Auch 
der Wachende würde ohne diese Schranken, die ihm sein erwä­
gender Verstand selbst zieht, manch' ihm unmöglich scheinendes 
W agniß mit der gleichen Sicherheit vollbringen."

„Zugegeben," erwiederte der Doktor. „Aber wie kann der 
Schlafw andler Hindernissen ausweichen, wie kann er die Rich­
tung finden, die seine auf einen bestimmten Gegenstand ausge­
hende P hantasie ihn suchen heißt, wenn sein Auge nicht sieht, 
wenn seine S in n e  nicht offen find?"

„ M it den offenen S in n en  ist überhauvt nichts gethan," 
entgegnete der Professor, „denn das schönste, klarste Auge kann 
blind sein. W oher es kommt, daß das Auge oder richtiger der 
Augennerv sieht, der H örnerv hört, der Zungennerv  schmeckt, 
darüber ist die Physiologie bis zum heutigen Tag« die E rklärung 
noch schuldig geblieben."

„Ich  meine doch, es liegt im B a u  der N erven."
(Fortsetzung folgt.)
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reich werden die Versöhnung zwischen dem Kaiser und dem 
Fürsten Bismarck m it inniger Theilnahme begleiten". D ie „Deutsche 
Ze itung" sagt: „E in  neues Kapitel der Beziehungen zwischen
dem Kaiser und Fürsten Bismarck ist eröffnet; man könne kaum 
glauben, daß nach diesem Depeschenwechsel Fürst Bismarck in 
der alten Weise den Kampf fortführen könne".

D ie S t a d t  R o m  beging am Mittwoch in  feierlicher Weise 
den Gedenktag des Einzugs der Truppen in  Rom am 20. September 
1 8 7 0 ; es herrschte vollste Ruhe und Ordnung.

I n  F r a n k r e i c h  hat sich ein merkwürdiger S tim m ungs. 
Wechsel vollzogen: der Katzenjammer ist eingetreten, noch ehe
einmal die den Russen geweihten Freudenfeste begonnen, ge­
schweige denn durch ihre Freudentaumel die üblichen Nachwehen 
hinterlassen haben. Dieser anticipirte katzenjämmerliche Zustand 
kam jedoch nicht durch eigene moralische Einsicht der Franzosen, 
sondern rührt von russischen kalten Wasserstrahlen her. Und nun 
fängt auch der ernüchterte kaufmännische Geist der Franzosen an, 
zu berechnen, wie „theuer" Frankreich die heiß umworbene 
Freundschaft Rußlands zu stehen kommt. D ie politische Unmög­
lichkeit eines dauernden Bündnisses zwischen Jakobinermütze und 
Zarenkrone scheint den meisten Franzosen vorläufig noch garnicht 
zu dämmern, weil ih r Blick nur immer starr auf die Vogesen- 
Berge sich richtet und verschmäht, den Horizont weiter zu ziehen. 
Doch in  weiterer Ferne würden sie entdecken, daß der russische 
Freund, den sie jetzt zärtlich am Busen hegen und pflegen, ihnen 
zum gefährlichen Nebenbuhler w ird.

Der „F ig a ro " hält seine frühere Behauptung, d a ß C o r n e l i u s  
H e r z  nicht krank sei, nach wie vor aufrecht, weil Frau Herz m it 
ihrem Kinde monatelang zur Kur in  A lx  le Bains verweile und 
weil augenblicklich in Bournemonth gar kein Arzt anwesend sei. 
Der „F ig a ro " beschwört die Regierung, in  ihrem eigenen Interesse 
die Komödie zu beendigen.

Nach Berichten, die der „Kreuzztg." aus London zugehen, 
bildet der bevorstehende Besuch des e n g l t s c h e n G e s c h w a d e r s  
an der i t a l i e n i s c h e n  K ü s t e  nur einen T he il des P ro ­
gramms, das fü r die bezüglichen Dispositionen fü r das Verhalten 
der englischen Flotte im Mittelmeere festgestellt worden ist. M an 
scheint nichts unternehmen zu wollen, was als eine dem freien 
Antriebe entsprungene Demonstration gedeutet werden könnte, 
w ird aber allen von anderer Seite beliebten Vorgängen folgen, 
so daß jeder, sei es russischer- oder französischerseits unter­
nommene Schritt im M ittelm eer. sofern er das englische Interesse 
berühren sollte, m it einem entsprechenden Gegenschachzuge beant­
wortet werden würde.

Bet der Abstimmung über das Marinebudget im e n g l i s c h e n  
U n t e r h a u s e  richtete vorgestern der Abg. M orton  einen A n ­
griff auf die Ernennung Fremder zu hohen Posten in der M arine. 
Gemeint war P rinz Ludwig von Battenberg. Der M arine­
minister zollte den großen Fähigkeiten des Prinzen seine Aner­
kennung und meinte, der P rinz, der im Jahre 1868 n a tu ra lifirt 
sei, könne nicht gut als Fremder bezeichnet werden.

Der T raum  der Aankees, die W e l t a u s s t e l l u n g  i n  
E h i c a g o  bis ins Jnvefin itum  zu verlängern, w ird von der 
rauhen Wirklichkeit eines schier unberechenbaren Defizits grausam 
gestört, um dies Defizit nicht noch mehr zu vergrößern, soll 
die Ausstellung nun doch am 31. Oktober geschloffen werden.

Wenn nicht eine ganz unvorgesehene Wendung der Dinge 
in  B r a s i l i e n  e in tritt, so dürfte in einigen Tagen Präsident 
P e t x o t o  gestürzt und eine neue Regierung ausgerufen sein. 
Stündlich erwartet man Nachrichten über das Schicksal der Haupt­
stadt R io de Janeiro, der eine Beschießung seitens der Flotte 
droht.

Deutsches gleich.
B erlin , 21. September 1893.

—  Der Kaiser empfing gestern Abend in Güns den un­
garischen Ministerpräsidenten D r. Wekerie in Audienz. Am 
Mittwoch um 6 */, Uhr ritten Ih re  Majestäten Kaiser W ilhelm , 
Kaiser Franz Josef und der König von Sachsen m it den Fürst­
lichkeiten, dem Erzherzoge Albrecht und sämmtlichen Erzherzögen 
von Güns nach dem Manövergelände. Das Manöver, bei 
welchem sämmtliche 12 Divisionen In fan te rie  und die beiden 
Divisionen Kavallerie zum Empfange gelangten, bot das voll­
ständige B ild  eines großen Treffens, in welchem die Südpartei 
durch Umgehung des linken Flügels von der Nordpartei ge­
schlagen und zum Rückzug genöthigt wurde. D ie Südarmee 
vollzog den Rückzug, trotzdem sich die Verhältnisse auf ihrem 
linken Flügel vorübergehend schwierig gestalteten, tadellos im 
S inne der Dispositionen, und es gelang derselben, die Ko­
lonnen äußerst schnell wieder zu ordnen und sie unter dem 
Schutze der neugebildeten A rtille rie lin ien  dem Feinde zu ent­
ziehen. Zwei gegen die 36. D ivision der auf dem Rückzüge 
befindlichen Armee von je einem Kavallerieregiment unternommenen 
Attacken wurden, ungeachtet ein steiler Abhang zu nehmen war, 
m it großer B ravour durchgeführt und boten ein außerordentlich 
fesselndes und interessantes Schlachtenbild. Beide Kavallerie- 
Attacken wurden abgeschlagen, wobei eines der angreifenden 
Kavallerieregimenter von der Kavallerie der 36. D ivision ver­
fo lgt wurde. D ie Majestäten und Fürstlichkeiten nahmen zu 
Anfang des Manövers ihren Standpunkt auf der Höhe nächst 
W arnsdorf, später begaben sich Kaiser W ilhelm  und Kaiser 
Franz Josef, die Prinzen und Erzherzöge auf den linken Flügel 
der Südpartei, wo das zweite Armeekorps aus den Waldungen 
hervorbrach. Der König von Sachsen hatte sich schon vorher 
nach diesem Punkte begeben. Nach dem Rückzüge der Südpartet 
r i t t  Kaiser W ilhelm  in gestrecktem Galopp nach dem entgegen­
gesetzten Ostflügel, während Kaiser Franz Josef den Rückzugs­
kämpfen der Südpartei bis Langenthal folgte, wo das letzte 
Gefecht stattfand. Um 1 ^  Uhr ritten die Majestäten und 
Fürstlichkeiten nach Unterrullendorf und kehrten zu Wagen nach 
Güns zurück. Donnerstag Vorm ittag wohnten die beiden Kaiser 
und der König von Sachsen wieder den Manövern bis zum 
Schluß bei und traten dann am Nachmittag die Reise nach 
Mohacs an, wo die Ankunft morgen früh gegen 2 Uhr erfolgt. 
Nach der Ankunft in Mohacs begiebt sich Kaiser W ilhelm  sofort 
an Bord des Dampfers „O rie n t" , um daselbst Wohnung zu j 
nehmen. Nach kurzer Erholung nehmen dann die Pürschjagden ! 
sofort ihren Anfang. Soweit bis jetzt bekannt, gedenkt unser * 
Kaiser bis zum nächsten Montag zur Jagd in der Donau- ! 
Niederung zu verbleiben. D ie Nachricht, daß er bereits am ! 
Sonnabend Abend in  Kiel eintreffe, erweist sich damit als 
hinfällig.

— Das römische B la tt „C ap ita le " meldet, Fürst Bismarck 
wolle angeblich zur Rekonvalescenz nach San-Remo kommen, 

j Das italienische B la tt ist schwerlich gut unterrichtet. Eine solche 
! Absicht des Fürsten mag früher bestanden haben, inzwischen aber 

wieder aufgegeben sein. Dagegen hat, wie der „Vofs. Z ig / '  
aus Kissingen berichtet w ird , Professor Schweninger dem Fürsten 
Bismarck eine Nachkur in Wiesbaden empfohlen. Schweninger 
weilte in letzter Zeit wiederholt in Wiesbaden, wohin er Patienten 
gesandt hatte. D ie Entscheidung, ob Fürst Bismarck die Thermen 
Wiesbadens benutzen w ird , steht noch aus. Geeignetenfalls er­
fo lgt die Abreise dorthin am Sonnabend.

- -  Aus Anlaß der Anwesenheit des Kaisers bei den großen 
Herbstübungen deß 14. und 15. Armeekorps sind zahlreichen 
Offizieren Ordensdekorationen verliehen worden, die im „Reichs­
anzeiger" bekannt gemacht werden. U. a. erhielt der General 
der In fan te rie  und kommandirende General deß 15. Armee­
korps von Blume den rothen Adler 1. Klaffe m it Eichenlaub.

—  Der „Reichsanzeiger" meldet amtlich die Ernennung des 
bisherigen Stellvertreters des Gouverneurs von Deutsch-Ostafrika, 
Obersten Fretherrn v. Scheele, zum Gouverneur von Deutsch- 
Ostafrika.

—  D ie russischen Bevollmächtigten zu den B erliner Z o ll­
verhandlungen find, nach der „ S t .  Petersburger Z tg ." , der 
Vizedirektor des Departements fü r Handel und M anufaktur, 
W irk!. S taatsrath K. I .  T im irjasew, Professor Labsin, vom 
technologischen In s t itu t, und der Agent des Finanzministeriums 
in P a ris , Herr Rafalowitsch. F ü r statistische und derartige Auß- 
kunftsarbeiten geht m it der Sektionschef Herr S te in  und als 
Sekretär Herr Nellis, beide vom Departement fü r Handel und 
Manufaktur.

—  Oberhosprediger D r. Kögel ist von Kissingen und Ober­
hof nach B e rlin  zurückgekehrt.

— Die vielen militärischen Neusormattonen, welche am 
1. k. MtS. ins Leben treten, haben so zahlreiche Personalver­
änderungen zur Folge gehabt, daß die am 1. A p r il heraus­
gegebene Rang- und Quartierliste vollständig unbrauchbar ge­
worden ist. W ie ein hiesiges B la tt hört, w ird daher noch fü r 
dieses Jahr eine zweite Rangliste vorbereitet. Das wäre dann 
das zweitemal, daß in einem Jahre zwei Ranglisten heraus­
kommen; zum erstenmale stellte sich das Bedürfniß 1889 bei der 
Errichtung des 16. und 17. Armeekorps heraus. (Bekanntlich 
war hiervon früher schon einmal die Rede).

—  Es ist bereits bekannt geworden, daß ein hoffnungs­
voller Sohn des Finanzministecs D r. M iguel vor Wochen in 
Scheveningen erkrankte. Vorgestern hat die Ueberführung des 
Kranken hierher bewirkt werden können; wahrscheinlich handelt 
es sich um ein typhöses Fieber schwerster A rt. Der Zustand 
des jungen Patienten ist lebensgefährlich.

—  D ie konservative Gesammtvertretung B e rlins  hat in 
ihrer Sitzung am 20. d. M ts. beschlossen, m it voller K raft in 
die Agitation fü r die bevorstehenden Landtagswahlen einzutreten 
und w ird aus Anlaß dessen in den nächsten Tagen eine Ver­
sammlung der sämmtlichen Bürger - Vereinsvorstände stattfinden.

—  An den Berathungen der Vertreter aus der Kreisen 
der Industriellen und der Arbeitnehmer der Montanbetriebe über 
die Regelung der Sonntagsruhe nehmen außer 17 Arbeitgebern ! 
und 18 Arbeitnehmern mehrere Gewerbe-Aufsichtsbeamte sowie 
Vertreter des Reichsraths des In n e rn , des preußischen Handels­
ministeriums und einiger der an der Bestimmungen des vor­
liegenden Entwurfs hervorragend interesfirter Bundesregierungen 
(Sachsen, Braunschweig, Anhalt, Elsaß-Lothringen) theil.

—  A uf eine von verschiedenen B lä ttern  anläßlich der Be­
rathungen der Tabaksteuer-Kommission gemachte Bemerkung, daß 
in  den Reichssteuerfragen der Staatssekretär des Reichsschatzamts, 
G raf v. Pokadowsky-Wehner, eigene Wege wandle, w ird von 
den „ B .  P . N ."  offiziös erwidert: Wenn damit der Gedanke
wachgerufen werden soll, daß zwischen dem Leiter der Finanzen 
des Reichs und den Finanzministern der einzelnen Bundesstaaten 
nicht volles Einverständniß herrsche, so entbehrt diese Behauptung 
jeder thatsächlichen Unterlage. Es besteht vielmehr zwischen den 
beiden bezeichneten Faktoren, wie schon der Fortgang der ganzen 
Arbeiten darthut, völlige Uebereinstimmung über die bei der 
Reichssteuerreform zu erreichenden Ziele, sowie über die M itte l, 
welche zu diesem Zwecke zu wählen sind.

—  Osfiziös w ird mitgetheilt, daß die Absicht besteht, die
Steuergesetzentwürfe sammt einer Denkschrift dem Reichstage 
sofort beim Beginn seiner neuen Tagung vorzulegen, ferner daß 
der Term in fü r die preußischen Landtagswahlen im Augenblicke 
noch nicht bestimmt feststehe.________________________________

Ausland.
London, 21. September. „D a ily  C hronicle" meldet aus 

Rom, der Bruder des Königs von S iam  werde demnächst m it 
großem Gefolge in Neapel erwartet. Derselbe werde auch nach 
Rom und Monza, woselbst eine Zusammenkunft m it dem König 
Humbert stattfinden solle, kommen.

London, 21. September. D ie Bank von England hat den 
Diskont abermals um ^  Prozent, und zwar von 4 Prozent auf 
3^2 Prozent, ermäßigt.

Kopenhagen, 21. September. Königin Olga von Griechen­
land wurde bei ihrer gestrigen Abreise von allen Fürstlichkeiten 
von Fredensborg nach Helfingör begleitet, wo sie an Bord der 
Kaiseryacht „C zarewna" g ing; der Kaiser und der Großfürst- 
thronfolger, sowie einige jüngere Prinzen und Prinzessinnen 
folgten bis Bellevue m it. I n  der Kjöge - Bucht ging Königin 
Olga an Bord des russischen Panzerschiffes „D rn it r i  Donskoy", 
das nach Petersburg abging.

Belgrad, 21. September. Nach einer M itthe ilung des 
Finanzministeriums betrugen die Zolleinnahmen im ersten H alb­
jahr 1893 5 498 083,60 D inars gegen 3 978 058,96 D inars 
im ersten Halbjahr 1892, m ithin mehr 1 520 024,64 D inars.

Srovinzialnachrichten.
E u lm , 21. September. (Unglücksfall.) Am Montag gegen Abend er­

eignete sicb in der Wasserstraße ein Unglücksfall. E in  hiesiger Geschäfts­
mann erhielt am genannten Tage eine große Sedung von Stühlen aus 
einer benachbarten Stadt. Die Frau des Kutschers, welche ihren M ann  
begleitete, stieg am Wasserthore ab und ging neben dem Wagen her. 
Durch ein anderes Fuhrwerk, welches zur Weichsel wollte und sehr nahe 
an dem Möbelwagen vorbeifuhr, ängstlich geworden, gerieth sie mit dem 
einen Fuße unter ein Hinterrad. Hierbei wurden ihr zwei Zehen abge­
fahren. Der Geschäftsmann, der die Sendung empfing, ließ sofort einen 
Arzt holen, welcher die Frau verband.

Culmer Gtadtniederung, 20. September. (Feuersbrunst.) Heute 
Vormittag brannten, wie der „Gesellige" meldet, die unter Strohdach be­
findlichen Wohn- und Wirtschaftsgebäude des Käthners I .  Werwicki-

Grenz bis aufs Fundament nieder. Da die W/schen Eheleutß abwesend 
und die meisten Nachbarn auf dem Felde waren, konnte bei dem Herr* 
schenden Winde fast nichts gerettet werden. Leider kam das zwei Jahre 
alte Töchterchen der W . in den Flammen um, ein älterer Knabe konnle 
mit Mühe gerettet werden. Da der ganze Einschnitt, es war nock nickt» 
gedroschen, Futter, Schweine und sämmtliches todte Inven ta r verbrannt 
find, so erleidet W . einen unsäglichen Schaden, zumal er nur gering 
versickert ist.

Rehden, 19. September. (Besitzwechsel. Rentengüter). Der Rentier 
Herr Gorski aus Massanken hat das bisher der Familie Kurtzius-Ält 
Ia h n  gehörige 760 Morgen große Gut Mirotken gekauft. —  Herr 
Schlickriede in Altvorwerk hat seine Besitzung in Rentengüter ausgetheilt. 
Nun ist Herr Oesterwitz in Plement dabei, sein 400 Morgen großes 
Grundstück in Rentengüter, von 20 Morgen aufsteigend, zu zerlegen. 
Ein  Herr aus der Culmer Gegend hat aus seiner Besitzung, die er in 
Rentengüter zertheilte, 60000 Mk. Gewinn herausgeschlagen.

Rosenberg, 19. September. (Ein argesKneipenleben) ist hierunter 
den Gesellen und Lehrlingen eingeriffen; zur Freude der soliden Bürger 
hat daher die Polizeiverwaltung an die Inhaber von einem Dutzend 
Lokalen eine Verfügung erlassen, in der es heißt, daß die an den Sonn­
tagen der letzten Monate abends begonnenen und bis in die Nackt fort' 
gesetzten Straßenaufläufe, Raufereien und Ruhestörungen in erster Linie 
von den M aurer-, Schuhmacher-, Schneidergesellen oder Lehrlingen be- 
gangen seien, welche in den Lokalen getanzt und sich angetrunken haben- 
Die Folge ist gewesen, daß unter der Bürgerschaft, namentlich unter den 
Hausfrauen, große Aufregung herrscht. Im  Gesammtinteresse ist daher 
angeordnet, daß in den Monaten September und Oktober öffentlich 
Tanzlustbarkeiten nicht stattfinden dürfen, und daß die bezeichneten Lokale 
für Gesellen und Lehrlinge der Schuhmacher, Schneider und Maurer, 
sowie für andere unsolide junge Leute an Sonntagen um 7 Uhr abend» 
geschlossen werden müssen. Die Polizeiverwaltung wird die VerfÜgUNS 
aufs strengste durchführen und hat bei Zuwiderhandlungen Strafen bl» 
zu 50 Mk. angedroht.

Tuchel, 19. September. (Unglücksfall). Gestern wurde der H»>' 
besitzet M . in L. von einem Unfall betroffen. Beim schnellen Fahren 
stürzte er vom Wagen, ohne sich zu verletzen. Leider war aber ein» 
Flasche Schwefelsäure, die M . gekauft und in die Seitentasche gesteckt 
hatte, beim Herunterstürzen zerbrochen, und die Säure ergoß sich über 
den größten Theil des Körpers, wodurch daS Fleisch an einigen Stellen 
fast bis auf die Knocken verbrannte. Es ist wenig Hoffnung auf O»' 
nesung vorhanden.

Aus dem Kreise Carthaus, 18. September. (Jagdunglück.)
16. d. M ts . begaben sich der Tischler Steinte und der Stellmacher Scholl' 
dach, beide aus Neudorf, zum Anstand auf die Neudorfer Feldmark. 
schoß auf einen Hasen, den er aber verfehlte. Dagegen trafen zw^ 
Schrotkörner den in der Schußlinie befindlichen Sckalldach so unglücklich 
in den M und und in die Brust, daß er nach einigen Schritten todt 
zusammenbrach. Der Erschossene hinterläßt eine F rau  mit drei kleinen 
Kindern.

BischofSburg, 20. September. (Rohe Gewaltthat). Die Frau  eine» 
Eigenkäthners aus dem Dorfe Bredinken, wollte sich gestern nach eine^ 
benachbarten Dorfe begeben. Als sie den Wald paffirte, sprang plötzlich 
aus dem Gebüsch ein Strolch auf sie zu, überwältigte sie und schleppt 
sie in das Dickicht. Nachdem er sie dort vergewaltigt hatte, versetzte er 
ihr noch einen Messerstich in die Brust. Forstbeamte fanden die Unglück' 
liche nicht lange darauf und schafften sie in ihr Dorf zurück. Z"h  
Glück war die Wunde nicht lebensgefährlich, da das Messer an einet 
Rippe abgeglitten war. Die Uebersallene befindet sich zur Zeit im hiesige" 
Krankenhause. Von dem Verbrecher fehlt nock jede Spur.

Braunsberg, 20. September. (Verhaftung). Am 16. d. M. wurden 
hier der steckbrieflich verfolgte frühere Zeughauptmann Schreiber und der 
Magazinarbeiter M üller verhaftet. ,

Jnsterburg. 20. September. (Zum Lehrer an der deutschen Schule 
in Konstantinope!) ist der Mittelschullehrer Valentin von der hiesige" 
Knabenmittelschule gewählt worden; derselbe soll seine neue Stelle a>N 
15. Oktober antreten.

reichen und allen veterinär-pvlizeilicken Anforderungen entsprechenden 
Viehhandel-platz zu schaffen, die Stadt Bromberg, welche jährlich etwa 
5000 Stück Rinder, 18000 Stück Schweine, 11000 Stück Kälber Utt» 
12000 Stück Schafe konsumier, mit gutem billigen Fleische zu versorgen 
und schließlich einen Sammel- und Slchtmarkt für die Pro inzen PosiN, 
West- und Ostpreußen, insbesondere auch einen Vermarkt für Berlin 1" 
ermöglichen, so daß den Händlern und Viehbesitzern deS Ostens Ee' 
legenhcit geboten wird, m Bromberg ihr Vieh abzusetzen, statt direkt 
nach Berlin zu transportiren. Die Märkte werden abgehalten an jede?" 
Donnerstag und Sonnabend, und zwar in den Monaten Oktober bl» 
M ärz von 7 Uhr morgens bis 12 Uhr mittags, in den Monaten Ap*" 
bis September von 6 Uhr bis 11 Uhr vormittags. Der Viehhof l E  
an der Westseite des Schlackthofes, an der Kordsner Chaussee und ist 
durch ein Anschlußgeleise mit dem Bahnhöfe verbunden.

Bromberg, 21. September. (Konservativer Verein.) I n  der gestrig" 
Borstandssitzung des konservativen Vereins wurde Herr Landrath von 
Unruh einstimmig zum Vorsitzenden wiedergewählt. Herr Landrath v»" 
Unruh nahm die Wahl dankend an.

<LokalnaHrichteir.
Thor«, 22. September 1893.

—  (A u s ze ic h n u n g ). Dem M ajo r a. D . Ackermann zu Berti",
bisher Bataillonskommandeur im 11. Fuß-Artillerieregiment, iftderRotye 
Adlerorden 4. Klasse allerhöchst verliehen. .

—  (P e r s o n a lie n ) .  Der seitherige Predigtamtskandidat Johanne»
Ernst Georg Sckmeling ist zum Pfarrer an der evangelischen Kirche 1" 
Villisaß in der Diözese Culm berufen und von dem königl. Konsistorium 
bestätigt worden.

Der für das Katasteramt Culm bisher aus Widerruf bestellte Kataster' 
Kontroleur Pfundt ist definitiv zum Katasterkoniroleur ernannt.

Der HauptamtSassiftent Fethke in Konitz ist in gleicher Eigensck-aü 
nack Thorn versetzt worden. . ,

—  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a uS dem B e z i r k  d er  t ö n »- ' '  
E i s e n b a h n d i r e k t i o n  zu B r o m b e r g ) .  Der frühere RecktSanwa" 
Herr Sckultze in Erfurt ist bei gleichzeitiger dauernder Uebernahme w 
die Staarseisenbahnverwaltung nach Berlin versetzt und dem königliche" 
Eisonbahnbetriebsamt (Berlin-Sckneidemühl) daselbst zur Hilfeleistung 
überwiesen. Gestorben ist Herr Stationsassiftent M a r k s  in Thorn am 
1. September. I n  den Ruhestand treten die Herren Bahnmeister 
Herrmann in Culm und Materialienverwalter zweiter Klasse Ballhorn 
in Königsberg i. P r. Ernannt sind die Herren Bureaudiätare Re"« 
mann in Bromberg und Spreu in Osterode i. Oftpr. zu Betrieb»' 
sekretären, Herr Bahnmeisterdiätar Kleist in Weißenhöhe zum Ball"* 
Meister. Versetzt ist Herr Betriebssekretär Merkisch in Lyck nach König»' 
berg i. Pr. Die Prüfung bestanden: Herr Stanonsaipirant M a ltz /"  
Tilsit zum Stationsassistenten, Herr Lokomotivführer Bischofs in Jnst^r 
bürg und der gepr. Lokomotwheizer Herr Lmdemann in Berlin )UM 
Werkmeister, die MaterialienverwaltungSaspiranten Herren Diedrick lv 
Sckweidemühl, Bonneß und Heinze in Berlin zum Materialienverwalte»'

—  ( P r o v i n z i a l s y n o d e ) .  Die dritte westpreußische Provinzial 
synode tritt, wie nunmehr endgiltig bestimmt ist, erst am Dienstag de" 
3. Oktober, vormittags 11 Uhr, im großen Sitzungssaale des Lande»' 
Hause- zusammen.

- -  (Deutscher  S c k u l v e r e i n ) .  Der oft- und weftpreußistv 
Verband deS allgemeinen deutschen Sckulvereins hält zur Erhaltung ?e 
Deutsckthums im Auslande am 30. September und 1. Oktober sei" 
Jahresversammlung in Elbing ab. Nach dem jetzt ausgegebenen 
gramm findet vorher, und zwar am 30., mittags, eine Versaninilu"» 
in Marienburg und Begrüßung durch die dortige OrtSgruppe st"A 
Daraus folgt Besichtigung der Marienburg und einiger anderer Sehen»' 
Würdigkeiten der Stadt, gemeinsames Mittagsmahl und dann 
nach Elbing. Dort um 7 Uhr „Deutscher Abend" im Gewerbeha"'», 
ausgerichtet durch die Ortsgruppe Elbing (Festrede von Dr. v. Seid"» 
Königsberg: „Vom national-deutschen Kampfplätze in Böhmen oU» 
eigener Erfahrung 1893"). Sonntag 1. Oktober, 9 Uhr morgen-, «er 
sammlung im Kasino und von da aus Fahrt nach Panklau-CadierieN.

—  (E in  Stolze'scher S t e n o g r a p h e n t a g )  für Ost- und M "  
Preußen wird Sonntag den 1. Oktober, nackm. 1 Uhr, im GesellschaftShaUi 
zu Marienburg stattfinden. Der Vorsitzende des Verbandes Stolzes^» 
Stenographenvereine, M ax Bäckler aus Berlin, wird einen Vortrag 
über „Stenographische Tagesfragen" halten. Daran soll sich eine De 
sprechung über weitere Verbreitung der Kurzschrift in den beiden -



Nannten Provinzen anschließen. Nähere Auskunft ertheilt Herr Bäckler, 
Berlin 8̂ V., Barutherftraße 5.

— (Ch o l e r a v e r d ä c h t i g . )  Der „Danz. Ztg." wird aus M arien- 
werder gemeldet: Der Bühnenmeister Reichert aus Graudenz ist als 
wvleraverdächtig in die dortige Baracke aufgenommen. Der Medizinal- 
*aty hat sich nach Graudenz begeben.

^  ( Di e  G e nd a r m e  n), welche anläßlich der Eröffnung der Cholera 
ueverwachungsstationen behufs Ausübung des Sicherheitsdienstes bei den 
/vteren die Weichsel entlang bis zur Grenze postirt wurden, werden 
. urchgängig am 25. d. M ts . durch Hilssgendarme, die aus dem Kapitu- 
?^ustande des Heeres entnommen, abgelöst werden und begeben sich 

M a id  wieder in ihre heimatlichen Bezirke zurück. Dem Vernehmen nach 
Maßnahme auf die Vorstellung einzelner Landrathsämter zurück- 

^  deren Bereich sich infolge der Abkommandirungen empfind- 
He Lücken im Landpolizeidienst bemerkbar gemacht hatten.

— (S  t u t e n a n k a u s). Die Hauptverwaltung des Centtalvereins 
estpreußischer Landwirthe theilt mit, daß sie zu den am 29. und 
' September und 1. Oktober in Budapest stattfindenden Auktionen

vn Mutterftuten aus den königl. ungarischen Gestüten eine Ankaufs- 
j Owmission entsenden wird, falls bei ihr baldigst Bestellungen auf Stuten 
"genügender Anzahl erfolgen. Der Minister für Landwirthschaft rc. 

L? -u den Kosten der Kommission und zu den Transportkosten der 
tuten einen Zuschuß von 3090 Mk. bewilligt, 

n z . / -  ( Z u m  V o r  t r a g  Leub. )  Die Thatsache, daß in Thorn am 
urvsten Sonntag zum ersten M ale ein antisemitischer Reichstagsabge- 

öffentlich reden wird, hat unter unserer Judenschaft eine leb- 
^lte Erregung hervorgerufen, die sie zu recht unüberlegten Schritten 
L e ite t  hat. M an  hat außer anderem Versuche gemacht, die Verweige- 
."Ug deS bereits fest gemietheten Saales herbeizuführen, auch, wie wir 
adn ^  Absicht ausgesprochen, die Versammlung, falls diese dennoch 
D ^ o lle n  würde, durch Bildung einer sogen. Sprengkolonne zu stören, 
wird (olcke M itte l die antisemitische Beweauna nicht ausaebaltenwi?x r ^  ^lche M itte l die antisemitische Bewegung nicht ausgehalten 
n ' ?, sondern nur noch stärker entfacht werden muß, liegt auf der Hand. 
r ^ r e  Judenschaft hatte bei der letzten Reickstagswahl, als die hochge- 

vte Persönlichkeit des konservativen Kandidaten, der im amtlichenAev? u verionuanelt oes roniervanven nanvivaren, oer IM amlucven 
» "ehr ollen, auch den Juden gegenüber, ein freundliches Entgegen- 
k^^EN beweist und allein von den Grundsätzen strengster Gerechtigkeit 
le». "kn läßt, mit dem polnischen Kandidaten zur Stichwahl stand, Ge­
l e n k " ,  tu beweisen, daß ihre Feinde Unrecht hatten, als sie behaupte- 

Judenthum fühle nicht deutsch, obwohl es nun schon Jahr- 
die?. "e lang in Deutschland Gastfreundschaft genießt. Die Judenschast hat 

Beweis nicht geliefert; die Stimmen derselben wurden für den 
Floren Kandidaten nickn abgegeben. Das hat den unmittelbaren Anstoß 

bej en, mit der Bildung eines deutsch-sozialen (antisemitischen) Vereins 
f.,.,. puffender Gelegenheit auch in Thorn vorzugehen. Nachdem schon 

"yer infolge unseres Einflusses der Plan, dem radikalen Antisemitismus, 
verli"^on Ahlwardt verkörpert wird, in Thorn eine Stätte zu bereiten, 
bam , "urde, stehen w ir dem heutigen Unternehmen, welches eine 
P ^ w lu n g  aller Antisemiten aus dem Boden der gemäßigten deutsch.sozialen 
deuis  ̂x zweckt, nickt ablehnend gegenüber. Zwischen der konservativen und 
aller P o r ta le n  Partei bestehen mannigfache Berührungspunkte, die bei 
scheid ^elbstständigkeit beider Parteien ein gemeinsames Handeln in ent.

Fragen gestatten. —  Hans Leub, dem deutsch-sozialen Reicks- 
da- n?"rdneten, der in seinem Vortrage am Sonntag im Viktoriasaale

Auftreten der deutsch.sozialen Sache viele Anhänger ver- 
dornl' bildet fortgesetzt den Gegenstand des lebhaften Haffes der 
in Juden, die in ihm einen gefährlichen Gegner erblicken. Außer 
aw "ud Jnowrazlaw wird Herr Leub auch in Bromberg und zwar 
Eiortr einen politischen Bortrag halten. —  Daß für den hiesigen
b ern /i^ .""  Eintrittsgeld erhoben werden soll, wird von gegnerischen Seite 
bed-,.» Die Veranstaltung eines öffentlichen Vortrags ist aber mit 
öies-lk "oen Unkosten verknüpft, und ein Verein, der in solchen Fällen 
Wenn "  übernimmt, soll erst begründet werden. Es ist mithin begreiflich, 
riiz. den bezeichneten einfachen ModuS wählte, der den einzelnen 
tzvn unmäßig belastet. —  Wie w ir soeben hören, trifft Herr Leuß 

^  früh hier aus dem Hauptbahnhofe ein, wo er von Freunden 
Zungen werden wird.

K ö n i g l .  G y m n a s i u m )  veranstaltet am 22. d. M ts . 
der , hr auf dem Turnplätze ein Schauturnen, bei welchem jeder, 
scha Einnahm e für eine frische, fröhliche Jugendbildung hat, als Zu- 
Di» lL i.^rn  gesehen wird. Der Platz ist sowie so jedermann zugänglich.

ältern der Schüler werden durch die Schüler selbst eingeladen. 
Einers, M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  „ L i e d e r f r e u n d e " )  wird in 
Plan Freitag, stattfindenden Hauptversammlung den VergnügungS-

^Ur daS Winterhalbjahr feststellen.
am u d e r v e r e i n ) .  Einen besonders interessanten Anblick wird 
^esia-n Sonntag Nachmittag 3 Uhr daS diesjährige Abrudern deS 
iß ein an ^rvereinS unsern SportSsreunden gewähren. M it  demselben 
^tar, ^ " fa h re n  verbunden, für welches das Ziel am Bootshause, der 

1000 Meter oberhalb liegt.
bracht, . (di esen kür  b iß). Der Gärtner Herr Baginski aus Podgorz 
welcher, ^ te  Einen Riesenkürbis von 110 Pfd. Gewicht auf den Markt, 

^  oer Restaurateur Herr Meyling zur Tafelzierde gekauft hat. 
N v iii^ ..(H E rm a n n  H e t n ' S  A b e n t e u e r . )  I n  Ergänzung unserer 
in d/m den Aufenthalt des Geschäftsreisenden Hein; auS Graudenz 
baß de t ,  "A b arten  Podgorz theilen w ir nach dem „P . A ." noch mit, 
T e lt . . I  blve in einem dortigen GafthauS einen Cognac und eine Flasche 
Zollte t 'br siä) hatte geben lassen. Als er seine Zeche jedoch bezahlen 
einer, L ' *e er vergebens sein Portemonnaie in den Taschen. E r zog 

gelring von dem Finger und gab diesen dem Wirthe mit dem 
er rin. i ' ^ ß  er den Ring bald einlösen werde. Unter dem Arm trug 
ber zrs lebende Ente und ging ohne Kopfbedeckung einher, auch bemerkte 
WähA^ß an seinem Kopse mehrere Wunden. Der M ann , der fort- 
Njch. . konfuse- Zeug redete, hat den kostbaren Ring bis heute noch 
grsier»/"6elöst. UebrigenS erschien, wie der „Ges." heute berichtet, Herr Hein 
Wegz ^  Redaktionszimmer dieses Blattes und erklärte, daß er keines- 
gesch, 'ElsteSgeftört sei, sondern in der Nähe eine- russischen Grenzkordons 
. iaue worden wäre. Sein Gesicht w ie- in der That verschiedene 
M d»» ci *n aus; wie Herr Hein dazu gekommen, ist der „Ges." nicht 

rr Lage zu ermitteln.
7. v77 ( D e s e r t i r t )  ist am 20. d. M . der Musketier August Zeiske der 

Infanterieregiments von Borcke (4. pomm.) N r. 21.
( N t a r k t d i e b s t a h l ) .  Eine Frau  eignete sich heute auf dem 

s orkt vier Kohlköpse widerrechtlich an und wollte damit daS 
hielt Der Verkäufer bemerkte den Diebstahl indeß rechtzeitig,

^  Diebin fest und übergab sie dem Markt-Polizeibeamten.
Pers^? ( Po l i ze i ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 

genommen.
0w I ^ . ^ o n  der Weichsel ) .  Der heutige Wafferstand betrug mittags 
Da- »jr Epegel der königl. Wafferbauverwattung 0,40 Meter ü b e r  Null. 
der K o ffe r füllt noch immer. —  Eingetroffen ist aus der Bergfahrt 
vier ^?W fer „Prinz Wilhelm" aus Danzig; bis zur Brahe hatte er 
acht dene Kähne im Schlepptau. Auf der Thalfahrt trafen heute 
^hne „ .  izen und Roggen, und ein mit Gerste für Thorn beladene 
Noch ..n "  ̂  dlock hier ein. Die acht mit Getreide beladenen Kähne gehen 

^  Ä ltlic h e r Revision transito nach Danzig.
Port ( ^ c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute traf über Ottlotschin ein Trans- 

oon 165 russischen Schweinen hier ein.

H ach??.^*^  21. September. (Verhaftungen. Verlust.) Am Freitag 
^ehtzrd Vfl wurden hier zwei Flößer, welche sich, trotz des Verbots der 
wait unser Städtchen behufs Einkaufs von Hoffmannstropfen ge- 
krs^^otten, durch den Gendarmen Reich verhaftet. Ein gleiches Schicksal 
^ir, ^wEi Dirnen auS R ., die sich hier, ohne polizeilich gemeldet zu 
^ieder..^^lten hatten. —  Von einem Thorner Geschäftsmann wurde einem 
für »in. ^  Milchmädchen ein Waarenpacket im Werthe von ca. 50 Mk. 
wo«. En hiesigen Kaufmann mitgegeben. Bei der Ankunft des Milch­
weiß ^.^doch fehlte das Packet, ohne daß das Milchmädchen anzugeben 
in Ok^vOasselbe geblieben. Die Untersuchung durch den AmtSvorsteher 
Tgn .. E'Neffau ist auf Antrag deS geschädigten Kaufmanns bereit- im-  (P„d. Unz.)

DttzojL. E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  Bütow, 
?Utzerd^- Polizeisergeant und Vollziehungsbeamter, 750 Mk. Gehalt, 
lährlj^bw ca. 100 Mk. M ahn- und Pfändungsgebühren widerruflich 

freie Dienstwohnung. Danzig, Landesdirektor der Provinz 
Ttu ,^  ußk.u, Lohnschreiber, Sckreibgebühren 25 Pf. pro Bogen, bei 

narbeit 30 Ps. pro Stunde. Danzig, Magistrat, Aufseher bei der

städtischen Straßenreinigung, 1080 Mk. Gehalt jährlich. Danzig, kaiserl.' 
Ober-Postdirektionsbezirk, Landbriesträger, 650 Mk. Gehalt und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß. Sruhm, Magistrat, Kämmereikassen- 
bote, 150 Mk. jährlich und ca. 100 Mk. Gebühren.____________________

Mannigfattiges.
( C h o l e r  a.) I n  Hamburg werden vom 20. —  21. d. M tS. 

Morgens >2 Neuerkrankungen an Cholera, darunter zwei m it 
tödlichem Ausgange, ferner ein Sterbefall unter den früher E r­
krankten festgestellt. I n  A ltona I Erkrankungsfall und Todesfall. 
Außerdem sind bei zwei Verwandten des in Wanheim verstorbenen 
Arbeiters Cholerabacillen festgestellt worden —  I n  B e rlin  sind 
wieder drei Choleraverdächtige zur Beobachtung eingeliefert worden. 
Es sind dies ein Schiffer nebst F rau und ein Bootsmann, deren 
Fahrzeug am Potsdamer Hafenbecken liegt. Bei dem Schiffer 
wurde Cholera festgestellt.

( V ö n  e i n e m  G e r i c h t e )  das dem Fürsten Bismarck 
in seiner letzten Krankheit Labung und S tärkung gebracht haben 
soll, ist in den Zeitungen die Rede. Es ist eine A rt Zrish 
Stew  und in Bayern unter den Namen „Pichelsteiner" wohl­
bekannt. Z u r Herstellung desselben ist ein luftdichter Topf 
nöthig. Den Boden dieses bedeckt man m it Scheiben von 
Rindermark darauf kommt eine Lage Suppengrünes, dann eine 
Lage Kartoffelscheiben und darüber das beste Filetfleisch in 
W ürfe ln , daraus w ird etwas Pfeffer und S a lz  gestreut. Weiter 
kommen wieder Kartoffeln, Fleisch, Pfeffer und S a lz  bis der 
Topf gefüllt ist. Das Ganze w ird m it etwas Bouillon begossen. 
Nachdem der Topf luftdicht verschlossen w ird, er in die Bratröhre 
geschoben, in welcher man den In h a lt  langsam 1»^ Stunde 
kochen läßt. Das Gericht w ird dann in dem Topfe auf die 
Tafel gebracht, in welchem es geschmort worden ist. I n  Bayern 
geht die Rede, daß man m it dem so bereiteten Pichelsteiner die 
Todten auferwecken kann.

( D o m  F  i n a n z m i n i st e r M i q u e l . )  Der F inanz­
minister M igue l passirte auf seiner Reise von Scheveningen nach 
Osnabrück den Bahnhof Bentheim und w ar der Zollprüsung 
wegen genöthigt, seinen Wagen zu verlassen. Unter den Neu­
gierigen, die den großen Steuerkünstler zu sehen wünschten, 
befand sich auch ein Kaufmann, der nach längerer, scharfer B e ­
obachtung der Exzellenz, zu den Umstehenden gewendet, in die 
denkwürdigen W orte ausbrach: „T räg t einen S h lip s  fü r vierzig 
P fe n n ig !"

( P o l n i s c h e  J u d e n . )  I m  städtischen Obdach von 
B e rlin  befinden sich 200 russisch - polnische Juden, welche die 
S ta d t beköstigen muß, da sie völlig m ittellos sind und deshalb die 
Reise nach Amerika nicht fortsetzen können. Der B erliner M a ­
gistrat hat nun eine Subkommission m it der P rü fung  der Frage 
beauftragt, ob es sich hier nicht um eine landespolizeiliche Sache 
handle, die Fürsorge fü r Ausländer zu übernehmen, die auf 
ungesetzlichem Wege in unser Land kommen und wegen M itte l­
losigkeit nicht weiter befördert werden können, bezw. ob, wenn 
thatsächlich Armenpflege als vorliegend zu erachten sei, -diese 
nicht dem Ortsverband zufalle, an dem die betr. Personen 
zuerst erschienen seien. —  Die Regiernng hat übrigens alle 
Vorkehrungen getroffen, um ferner derartigen Zuzug zu ver­
hindern.

( V o r u n t e r s u c h u n g . )  D ie wegen Verdachts der S p i­
onage in Kiel verhafteten beiden Franzosen sind heute von dort 
nach B e rlin  überführt worven, wo die Voruntersuchung statt­
findet.

(D ie  be i den  F r a n z o s e n  D u b a i s  und D a g u e t,)  welche 
bekanntlich in K iel wegen Verdachts der Spionage in H aft ge­
nommen wurden, find gegenwärtig noch im dortigen Landgerichts- 
gefängniß in te rn irt, wo sie ihre Verpflegung auf eigene Kosten 
aus einem benachbarten Etablissement erhalten. D ie Untersuchung 
des Falles w ird in B e rlin  weitergeführt, während, wenn A n­
klage erhoben w ird, die Verhandlung selber vor dem Reichs­
gericht in  Leipzig stattfindet. Der Reichsanwalt T rem p lin , wei­
cher kürzlich in  K iel anwesend war, hat die Polizeibeamten, 
welche m it der Verfolgung der Verdächtigen betraut waren, 
eingehend vernommen und ihnen in Aussicht gestellt, daß sie event, 
auch in  Leipzig als Zeugen vernommen werden würden.

(B  o h r  q u e l l  e.) D ie zum Schutz der Bohrquelle zu 
Zawada bei Peiskretscham in Oberschlesien, welche der im  B au 
begriffenen fiskalischen Wasserleitung fü r den westlichen Theil 
des oberschlesischen Zndustriebezirks das erforderliche Wasser 
liefern soll, erlassene Berg-Polizeiverordnung von 1880 ist dahin 
verschärft werden, daß Tiefbohrungen innerhalb des Schutzbezirks 
überhaupt nicht zugelassen und die vorhandenen Bohrlöcher ver­
dichtet werden. Auch ist der Schutzbezirk auf den ganzen Umfang der 
Tarrowitz- Peiskretschamer Triebmulde ausgedehnt werden. I m  
„ReichSanz." w ird  die Nothwendigkeit dieser Maßregel eingehend 
dargethan.

( E i n  p o l n i s c h e r  A r b e i t e r v e r e i n )  unter dem 
T i t e l : „L ra tv ia  kom oo" (Brüderliche H ilfe) hat sich dieser Tage 
in  Leipzig gebildet. B is  jetzt zählt der neue Verein 33 M i t ­
glieder.

(Z  o l l d e s r a u d a t i o n). I n  Bodenbach find große 
Zolldefraudattonen entdeckt worden; über 90 Personen find in 
dieselben verwickelt, darunter auch ein angesehener sächsischer 
Großkausmann.

( G e h e i m d r u c k e r e t . )  I n  P rag hat die Polizei eine Ge- 
heimdruckerei entdeckt, die im Anschluffe an das kaiserliche Re- 
skript vom 12. September 1871 strafwürdige Schmähschriften an­
fertigte, und beschlagnahmte in  der Wohnung eines jungen M an­
nes herabgeriffene kaiserliche Adler. Es verlautete, in  dem tschechi­
schen Theile Böhmens sollen politische Volksversammlungen über­
haupt untersagt werden.

( O r k a n . )  Aus Trient meldet man, daß ein Orkan in 
der Provinz M affa  große Verheerungen angerichtet habe. Es 
sind zahlreiche Häuser beschädigt und mehrere Personen getödtet 
worden.

(R u  s s i  s ch e R  e i ch s ba  n k). D ie „F rk f. Z tg "  meldet 
au« P a ri« : D ie russische Retchsbank soll angeblich nach dem
Muster der deutschen Reichebank umgestaltet werden.

Neueste Nachrichten.
Parit, 21. September. Nach hier vorliegenden Nach­

richten aus BuenoS-AyreS wurden die Vorsichtsmaßregeln ver­
schärft. Mehrere radikale Führer und in die Verschwörung ver­
wickelte Offiziere find verhaftet und an Bord eines Panzerschiffes 
gebracht worden. Den B lä ttern  ist die Veröffentlichung von Nach­
richten über die Lage verboten.

London, 21. September. Nach Meldungen des „Reuter- 
schen Bureaus" aus Buenos-Ayres vom heutigen Tage haben 
der Präsident und die M inister die Nacht im Regierungspalaste

zugebracht; General Pellegrini ging um 2 Uhr früh m it 15 000 
auf der Eisenbahn nach Tucuman ab, um in dieser Provinz die 
Ruhe wiederherzustellen. D ie Aufständischen bedrohen Santiago 
del Esters. D ie Zeitungen find in  Buenos-Ayres einer strengen 
Zensur unterworfen. Cordoba ist ruh ig ; der dortige Gouver­
neur hat die Nationalgarde mobil gemacht. D ie Regierung hat 
die Generale Levalle und Arredonds nach Mendoza und Cordoba 
entsandt.

N ew york, 21. September. Nach einer Meldung des „B ureau 
Herald" aus Montevideo hat der Adm iral M t'llo  bei der E in ­
nahme von Niclheroy eine große Menge von Kohlen, Lebens­
m itteln und M un ition  erbeutet. D ie Regierungsiruppen ver­
loren 60 Todte, 120 M ann wurden verwundet. D ie tele­
graphischen Verbindungen m it allen Theilen Brasiliens find 
wieder hergestellt worden. Unchiffrirte Handelsdepeschen werden 
ohne Aufenthalt befördert, doch keine politischen Telegramme. 
Die S tadt S än Paulo hat sich fü r die Insurgenten erklärt. 
Alle Anzeichen weisen auf einen baldigen vollständigen S ieg der 
Aufständischen hin. —  Die Garnison und die Forts von R io 
Grande haben sich gegen die Angriffe der Aufständischen gerüstet. 
Es besteht bei den letzteren die Absicht, R io Grande gleichzeitig 
von der Land- und Seeseile anzugreifen.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht. '

22. Sept. >21. Sept.
Tendenz der Fondsbörse: abgeschwächt.

Russische Banknoten p. K a s s a ............................
Wechsel auf Warschau k u r z ..................................
Preußische 3 "/<, K o n s o ls .......................................
Preußische 3V , o/o K o n s o ls ..................................
Preußische 4 K o n s o ls .......................................
Polnische Pfandbriefe 50 / ..................................
Polnische Liauidationspfandbriefe.......................
Westpreußische Pfandbriefe 3V , 0/0 . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i le ............................
Oesterreichische Banknoten.......................................

W e i z e n  ge l b e r :  Septb.-Okt........................................
Okt.-Novbr. ........................................................
loko in N ew yo rk ........................................................

R o g g e n :  l o k o ..............................................................
Sept.-Oktbr.....................................................................
Oktober-Nov...................................................................
Nov.-Dezbr.......................................................... .

R ü b ö l :  Sept.-Oktbr...............................................N  .
A p r i l - M a i .............................................................. tz.

S p i r i t u s : ....................................................................
50er loko ..............................................................
70er loko ..............................................................

Septb -Oktbr. ..............................................................
Nov.-Dezbr.....................................................................

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 '/ ,  P§t.

2 1 1 -9 5
2 1 1 -4 5

8 5 -1 0
9 9 -7 5

1 0 6 -5 0
6 5 -4 0
6 3 -2 5
9 6 -1 0

1 7 3 -2 5
161— 40
1 4 9 -
1 4 9 -5 0
7 3 -

1 2 9 -  
1 2 8 -  
128— 50
1 3 0 -
4 8 -  40
4 9 -  10

3 4 -5 0  
32— 30 
31— 90 

rffp. 6 pCl.

2 1 1 -8 5
2 1 1 -3 0

8 5 -1 0
9 9 -7 0

1 0 6 -1 0
6 5 -7 5

9 6 -1 0
1 7 1 -6 0
1 6 0 -8 5
1 4 9 -  75
1 5 0 -  75 
7 3 -

1 3 0 -
1 2 9 -  50
1 3 0 -  50 
1 3 2 -2 5
4 8 -  30
4 9 -

5 4 -5 0
3 4 -8 0
3 2 -9 0
32— 30

K ö n i g s b e r g ,  21. September. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 57,00 
M ark B f , nickt kontingentirt 37.00 M ark B f. ____________________

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 22. September.

B e n e n n u n g
niedr.

P r
höch,
ei s.

1er

§
B e n e n n u n g

niedr.jhöchs
P r e i s .

ter

L
Weizen . . 100 Kilo 13 50 14 00 Hammelfleisch 1 Kilo '90 1 00
Roggen . . „ 12 00 12 50 Eßbutter. . „ 1>70 2 00
Gerste. . . „ 14 50 15 00 Eier . . . Schock 3 0 0 — —
H a fer. . . „ 14 50 15 00 Krebse . . 1 50 5 00
Stroh(Richt-) „ 6 00 — — ! Aale . . . 1 Kilo 2>00 — —
Leu . . . „ 6 50 — — Bressen . . „ — >70 — -60
Erbsen . . „ 14 00 18 00 Schleie . . I M — —
Kartoffeln . 50Kilo 1 40 1 60 Hechte. . . I M 1 20
Weizenmehl. „ 6 80 14 00 Karauschen . — 80 1 00
Roggenmehl. „ 5 60 9 80 Barsche . . -_! 80 — —
Brot . . . 2 V ,K l. — — — 50 Zander . . „ I  40 — —
Rindfleisch Karpfen . . 160 — —

v.d. Keule . 1 Kilo 100 — — Barbinen — 80 __ __
Bauchfleisch „ — 90 — — Weißfische . „ ---^30 — —

Kalbfleisch . „ — 90 1 00 M ilc h . . . 1 Liter __! 10 — 12
Schweinefl. . „ 1 10 1 20 Petroleum . „ — 20 — 22
Geräuch.Speck „ 160 — — S p ir itu s . . „ — — 1 10
Schmalz . . 1 60 — — „ (denat.) „ — — — 40

Der Wochenmarkt halte starke Zufuhren; Fleisckwaaren, Geflügel, 
Fische, sowie alle Landprodukte waren reichlich vertreten. Besonders stark 
waren die Zufuhren an Kartoffeln, sodaß ein großer Theil derselben 
unverkauft blieb.

Die Preise stellten sich für Erzeugnisse des Gartenbaues, der Geflügel­
zucht, für W ild wie folgt: Kohlrabi 15— 20 P f. pro Mandel, Blumenkohl 
1 0 -5 0  P f. pro Kopf, Wirsingkohl 5 - 1 0  P f. pro Kops, Weißkohl 5 
bis 10 P f. pro Kopf, Rothkohl 10— 15 Ps. pro Kopf, Salat 10 Pf. 
pro 4 Köpfchen, Spinat 15— 20 P f. pro Pfd., Petersilie 10— 15 pro Pack, 
Porrey 40— 50 Pf. pro Mandel, Schnittlauch 2 P f. pro Bündchen, 
Zwiebeln 10 P f. pro Pfd., Mohrrüben 4 P f. pro Pfd., Drucken 5 
Pf. pro 2 Stück, Sellerie 5 — 10 Ps. pro Knolle, Rettig 5 P f. pro 5 
Stück, Meerrettig 10— 20 P f. pro Stange, RadieschenIO Pf. pro 3 Bnd., 
Gurken 40 P f. pro Mandel, grüne Bohnen 10 P f. pro Pfd., Wacks- 
bohnen 20 P f. pro Pfd., Aepfel 5— 10 Ps- pro Pfd., Birnen 5— 10 Ps. 
pro Pfd., Pflaumen 5 P f. pro Pfd., Preißelbeeren 50 Ps. pro Liter, Pilze 
10 P f. pro Näpfchen, Weintrauben 40— 50 P f. pro Pfd., Hühner alte 
2,20— 2,40 Mk. pro Paar, junge 1,10— 1,20 Mk. pro Paar, Tauben 50 
P f. pro Paar, Gänse 2 ,6 0 -3 ,0 0  Mk. pro Stück, Enten 2.50 Mk. pro 
Paar. Rebhühner 1,70— 1,80 Mk. pro Paar, Hasen 2,00—3,00 Mk. 
pro Stück.

Kirchliche Nachrichten.
17. Sonntag nach TrinitatiS, den 24. September 1893.

Altstädtische evangelische Kirche:
Morgens: K e i n  Gottesdienst.
Borm. 9V« Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.
Nachher Beichte: Derselbe.
Kollekte für Schulbedürfnifse armer Kinder.

Neustädtische evangel. Kirche:
Vorm. 9 Uhr: Beichte.
Borm. 9*/i Uhr: Herr Pfarrer Hänel.
Kollekte für die dürftigen Gemeinden der Provinz Westpreußen.
Vorm. 11V -U h r: Militärgottesdienst. Herr Divisionspfarrer Keller.
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andriessen.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienst. Herr DivisionSpsarrer Keller.

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Vorm. 10 U hr: Einsegnung der Konfirmanden. Herr Pfarrer 

Pfefferkorn.
Beichte und Abendmahl fällt aus.

Bethaus in Neffau:
Vorm. 9 Uhr: Einsegnung der diesjährigen Herbstkonfirmanden.

Ev. Sckule in Podgorz:
Nachm. 6 U hr: Gottesdienst. Herr Prediger Endemann.



Die heute früh erfolgte glückliche 
Geburt eines gesunden Knaben zeigen 
hocherfreut an

Schi rpi t z den 22. September 1693
<S S iR 8vrt, Königl. Oberförster

und Frau
geb. R l o i a n v .

Bekanntmachung.
D ie  Lieferung auf Fleisch, Kolonial- 

waaren und Kartoffeln fü r die Menage 
des 3. Bata illons Infanterie-Regim ents 
von der Marw itz (8. Pomm.) N r. 61 
ist vom 1. November d. I .  ab auf 1 
J a h r zu vergeben.

Anerbietungen nebst Waarenproben 
werden zum 15. Oktober diesseits er­
beten.

Die Menage-Kommission.
D ie

Kartoffellieferung
fü r das 2. B a ta illon  Regts. v. Borcke 
ist fü r die Ze it vom 1. Oktober d. I .  
bis 30. September 1894 zu vergeben.

Offerten nebst Proben bis zum 26. 
d. Mts. an die 6. Kompagnie im  
Hangar östlich des Brückenkopfes ein­
zureichen.

Menagekommission.

LebeusmMelverdlngung.
F ü r die Menageanstalt des Pomm. 

J ä g e r-B a ta illo n s  N r. 2 soll im  ein­
zelnen oder auch im  ganzen vergeben 
werden:

1. die Fleischlieferung fü r die Zeit 
vom 1. November 1893 bis Ende 
Januar 1894,

2. fü r die Ze it vom 1. November 
1893 bis Ende Oktober 1894 
die Lieferung von:
a. Kartoffelu.Weißkohl.Wrucken,
d. Kolonialwaaren und Hiilsen- 

früchten, sowie
e. Milch, Butter und Eiern.

Schriftliche Offerten m it der Angabe, 
welcher Sorte  die angebotenen Kar­
toffeln angehören, sind bis zum lO. 
Oktober d. I .  au Hauptmann 
Culm, Predigerstraße einzusenden. D ie 
Bewerber bleiben bis zur Ertheilung 
des Zuschlags an ih r Gebot gebunden.

Z u r Unterbringung von Kartoffeln 
können dem Lieferanten größere Keller­
räume zur Verfügung gestellt werden. 

Die Menagekommission.

Bekanntmachung.
Die beim hiesigen Brückenbau nicht mehr 

verwendbaren Baugeräthe und Materialien, 
Hölzer, altes Tauwerk und circa 5000 
altes Eisen sollen am 10. Oktober vormit­
tags 9 Uhr am linken Weichselufer öffentlich 
gegen gleich baare Bezahlung versteigert 
werden. Verkaufsbedingungen werden vor 
der Versteigerung bekannt gemacht und 
können nebst einer Zusammenstellung der 
zu verkaufenden Stücke vorher im hiesigen 
Dienstgebäude eingesehen oder gegen Ein­
sendung von 50 Pfennigen postfrei bezogen 
werden.

F o r d o n  den 20. September 1893.
Der Eisenbahnbau- u. Betriebs- 

Jnspektor.
^a11ke8.

Die Jagd
in Reudorf soll am 27. d. M . vormittags 
9 Uhr an den Meistbietenden verpachtet 
werden. Die Bedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht.

N e u d o r f  den 17. September 1893.
Der Gemeindevorsteher.

V a p e t e n
rößter Auswahl von 12 Pf. an.

1 . M e r ,
K e fk e t l le s tn . ,

Tapeten- und Zarbengroßhandlung.

u r i l v r s
und Garderoben - Reinigungs - Anstalt

gegenüber dem königl. Gymnasium.

8
Sämmtliche

Böttcherarbeiten
werden dauerhaft und schnell 
ausgeführt bei 

n  UtoeLiRtt, Böttchermeister 
im Museum (Keller).

Kloakeimer stets vorräthig. "M k
*  reiner Gebirgs

s ) ?  tzose, 5 Kilo, 
franko Mark 5,50 per Nachnahme.

1. IValr L  vie., Merschetz, Ungarn.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

„Polizei-Verordnung:
Zur Verhütung des Einführend und Verbreitens der Cholera durch den Flößerei­

verkehr auf der Weichsel und den zu ihrem Stromgebiet gehörigen Wasserstraßen ver­
ordne ich, unter Aufhebung der Polizeiverordnungen vom 4. Oktober und 26. Oktober 1892, 
auf Grund der 88 137, l38, 139, Satz 2 des Gesetzes über die allgemeine Landesver­
waltung vom 30. J u li 1883 in Verbindung mit den 88 6, 12 und 15 des Gesetzes über 
die Polizei-Verwaltung vom 115 März 1850 für den Umfang der Provmz Westpreußen,

" ^ 8 ^ 'Den auf Traften von der russischen Grenze die Weichsel hinabführenden 
Flößern, welche nicht Angehörige des deutschen Reiches sind, einschließlich der Kassirer 
und Rottleute, ist, soweit nickt nachstehend Ausnahmen gestattet werden, das Verlassen 
der Traften sowie das Betreten der Ufer und Uferortschaften verboten.

8 2. An den Ufern der Weichsel und den zu ihrem Stromgebiet gehörigen 
Wasserstraßen sind an den in dem nachstehenden Verzeichniß genannten Orten Lebens- 
mittelverabfolgestellen eingerichtet, welche durch rothe Flaggen kenntlich gemacht sind. An 
diesen Verabfolgestellen erhalten die Flößer Lebensmittel und gutes Trinkwasser. Zum 
Einnehmen der Lebenswille! und des Wassers an diesen Stellen ist es dem Kassirer oder 
Rottmann und einem Mann von jeder Traft gestattet, an Land zu gehen. Nack Empfang 
des Wassers und der Lebensmittel sind die an Land gegangenen Personen verpflichtet, 
sofort auf ihre Traft zurückzukehren. Sollten die gewünschten Gegenstände auf der 
Verabfolgestelle nickt, oder nickt in ausreichender Menge vorhanden sein, so sind die an 
Land gegangenen Personen gehalten, sofort auf die Traften zurückzukehren und dort zu 
warten, bis die geforderten Gegenstände herbeigeschafft und vom Ufer ein Zeichen znm 
Abholen derselben gegeben wird.

8 3. Den im 8 1 genannten Personen ist die Rückkehr in die Heimath nach be­
endigter Thalfahrt nur unter Benutzung der Eisenbahn, nur in den von der Bahnver­
waltung zu ihrem Transport bereit gestellten Wagen und nur auf den Linien Bromberg- 
Thorn-Älexandrowo, Danzig-Dirschan'-Marienburg (bezw. Elbing-Marienburg^, Marien- 
werder-Graudenz-Thorn-Alexandrow-o, sowie nur auf denjenigen Zügen gestaltet, welche 
von Thorn Hauptbahnhof, um 11 Uhr 54 Minuten mittags und 7 Uhr 1 Minute 
nachmittags, von Bahnhof Danzig, leges Thor, um 4 Uhr 15 Minuten morgens, von 
Elbing um 3 Uhr 54 Minuten morgens und von Marienburg um 7 Uhr 6 Minuten 
morgens abgehen.  ̂ .. . .  ̂ ^  -

8 4. Die in 8 1 und 3 genannten Personen dürfen die thuen seitens der Polizei­
behörde oder der königlichen Eisenbahn-Verwaltung angewiesenen Unterkünftsräume und 
Wagen nur auf Anordnung der zuständigen Beamten verlassen.

8 5 Die Kassirer und Rottleute sind von den Beschränkungen dieser Polizeiver­
ordnung befreit, wenn seitens des mit der ärztlichen Revision ihrer Traft beauftragten 
Arztes festgestellt wird, daß bei ihnen der unmittelbare Verdacht einer Choleraerkrankung 
oder Cholerainfektion nicht vorliegt. Der untersuchende Arzt hat hierüber eine Bo­
scheinigung auszustellen und dem betreffenden Kassirer oder Rottmann als Ausweis 
einzuhändigen. Dieser Ausweis gilt jedoch nur für den Tag der Ausstellung und nur 
für den Bereich des betreffenden Ueberwackungsbezirks. B<-i längerem Aufenthalt in 
ein und demselben Ueberwachunqsbezirk sind die Kassirer und Rottleute, welche die Ver­
günstigungen dieses Paragraphen genießen, verpflichtet, sich innerhalb der ersten fünf 
Tage ihres Aufenthalts täglich dem leitenden Arzt der Ueberwackungsstelle, oder dessen 
Stellvertreter, zu einer von diesem zu bestimmenden Stunde behufs ärztlicher Untersuchung

^o^Me^Nichtbefolgung dieser Vorschrift hat, abgesehen von der verwirkten Strafe, 
das Erlöschen der eingeräumten Vergünstigungen ohne weiteres zur Folge.

8 6. Die Beschränkung des 8 2 findet keine Anwendung auf solche Personen, 
welche sich zwecks Meldung eines Erkrankungsfalles nach der nächsten Ueberwaämngs- 
stelle begeben, oder sich auf dem nach 8 7 geordneten Marsch nach den Unterkunfts­
räumen'oder Bahnhöfen zu den für Flößer bestimmten Zügen befinden.

8 7. Die Ablohuung der Flößer nach beendigter Thalfahrt hat auf der Traft 
oder den polizeilich zu bestimmenden Stellen stattzufinden. Nach dem Verlassen der 
Traft bezw. nach erfolgter Ablohnung haben sich die Flößer sofort geschlossen auf dem 
von der Polizeibehörde vorgeschriebenen Wege nach den ihnen angewiesenen Unterkunfts­
räumen bezw. zum Bahnhöfe zu begeben. .

8 8. Die im 8 1 genannten Personen haben allen inbezug auf ihren Aufenthalt, 
ihre Ablohnung, Samnüung und Abreise an sie ergehenden Anweisungen der Polizei- 
und Eisenbahnbeamten unweigerlich Folge zu leisten.

8 9. Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden, insoweit nickt nach 
den allgemeinen Strafgesetzen eine härtere Strafe verwirkt ist, mit Geldstrafe bis zum 
Betrage von sechzig Mark oder entsprechender Haft bestraft.

8' 10. Soweit durch Bezirks-, Kreis- oder Ortspolizei-Verordnungen weitergehende 
Bestimmungen erlassen sind, behält es bei denselben das Bewenden.

8 11. Diese Verordnung tr itt mit dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft.
R a n z i g  den 30. August 1893.

Der Oberpräsident der Provinz Westpreußen.
S  t a a 1 s m i n i st e r.

V e r z e i c h n i s ;
der zur Durchführung der sanitätspolizeilicken Ueberwachung der im Stromgebiet der 
Weichsel verkehrenden Fahrzeuge längs des Stromlaufes der Weichsel errichteten Ver­
pflegungsstellen, auf welchen der Bemannung der Holztraften die erforderlichen Lebens 

Mittel gegen Entgelt, Trinkwasser unentgeltlich verabreicht wird.

Nr. Name des
Ueberwackungsbezirks

Die Verpflegungsstellen sind belegen 
am Weichselufer bei:

Schillno Rudak (linkes Weichselufer)
Gr.Nessau,,
Zlotterie (rechtes Weichselufer) 
T h o r n  „ „
Pensau „
Sckarnau „  „

Brahemünde Graeh
Weichselthal 
Weichselhof 
Sckulitz 
Otteraue
Dt. Fordon an der Hasenspitze

3. Culm Culm
Schwetz

4. Graudenz Graudenz
Neuenburg

5. Kurzebrack Kurzebrack
Mewe

6. Pieckel Pieckel
7. Dirschau Dirschau

Palschou
8. Käsemark Schöneberg

Rothebude 
Käsemark

9. Plehnendorf Weßlinken
Außerdem an der Nogat bei:

Kalthof (Marienburg) 
Wolfsdorf Niederung 
Kraffohlschleuse

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
T h o r n  den !2. September 1893.

Die Polizei-Berwaltunq.

Regierungsbezirk.

Marienwerder

Bromberg

Marienwerder

Danzig.

Danzig

Pl. 7° - ' - Smrkohl
Sämmtliche

Schmiede- und StelliilacheMbeiten
werden gut und billigst ausgeführt von 

Schmiedemstr., 
Thurmstraße 10.

H M - Empfehle mich ganz besonders als
Husbeschlagschmied. "WW____________

von
j. klobig-Mocker.

Aufträge per Postkarte erbeten.

1^6iavn>vaai 
uvck f e r t ig  

— — 
kauft, ruau riv 

b i l l i g t e n  
Iwi

j. llisseniiial,
lleilixvxeiMi'. 12. 

L t r e v x  kest.6 
k r v i s o .  ^

7

Familien-Wohn. v. sof. z. v. Gerstenstr. 11,1.

V ie trrrrrr  Ss,s,I.
Sonntag den 24. d. Alks. nachmittags 5 Uhr.

Oeffentlicher V o rtra g
des deutsch-sozialen (antisemitischen) Neichstagsabgeordnetett

H»i»s LZsuss
aus Hannover:

„Die Bestrebungen und Erfolge der Antisemiten."
Eintrittskarte« zum Preise von 30 P f.

sind von heute ab zu haben in der Cigarrenhandlung des Herrn IVl. l-orenr, Breitestratze, 
und am Vortragstage von 4 Uhr ab am Saaleingange.

Der Kibliotheksrernston
halber sind sämmtliche aus der 

königlichen Gymnasialbibliothek entliehenen 
Bücher am Mittwoch den 20., Freitag den 
22. und Sonnabend den 23. September 
nachmittags zwischen 3—5 Uhr an dieselbe 
zurückzureichen. Bis zum 2. Oktober ist die 
Bibliothek geschlossen.

Thorn den 18. September 1893.

Königl. GyMMslalbibliothtk.
Ich wohne jetzt
Gevechlestv. 2 . 1

inr Haufe des Bäckermeisters 
Herrn

lZr. lsimkismer.
Xonr688ionii'ik k!lllung8an8taI1

sür K indergärtnerinnen 
in  T h o rn , Kreitejtrasxe

I. und II. Kl. halbjährt. Kursus. Beginn 
den 2. Oktober. Prospekte durch

Fr. 6!. kolke, Vorsteherin.

bestes Wasch- und Reinigungsmittel, a Packet 
10 Pf., empfiehlt
die Drogenhandlung t i .  k iL A 8 8 .

Damen- u Linderkleider
fertigt an und modernisirt in und ausser 
dem Hause geschmackvoll, gutsitzend u. billig

8  v. I in r l« n 8 lt j ,
M e llin - u. Man->„str.-Cckc 137. 2 T r . l.

2500— 3000 «Äi-lc
werden zur ersten Stelle voni 1. Oktober 
auf sichere Hypothek gesucht. Von. wem, 
sagt die Expedition dieser Zeitung.

L o r r o o  M a r k
werden auf ein Grundstück auf der Vorstadt 
zur ersten Stelle gesucht. Offerten unter 
6. 0. durch die Expedition d. Ztg. erbeten.
Ein gebr. P ian ino  z.verk. Elisabethsir.7, I I I .
(L ine gute, billige prnston "BW
^  für Mädchen und jüngere Knaben. 
Höhere Töchterschule, Gymnasium in der 
Nähe, Klavier im Hause, Beaufsichtigung 
der Schularbeiten, auf Wunsch auch Klavier­
unterricht. Gerechtrsiraße ?, 3 Tr.
-A. Mein dunkelbrauner

Wallach. 7 jährig, 1,63 hock, 
militärfromm, sicher auf der 
Eisenbahnbrücke, vorzüglich 
geeignet als Adjutanten- 
öder Kompagniechefpferd, 

steht versetzungshalber bis Ende d. M. zum 
Verkauf. Uaeliellley, Mellinstr. 8l.

Ein perfekter

Kstelkiili.d .. Kutrlkölliiii
finden sofort Stellung. Wo? sagt die Ex­
pedition dieser Zeitung. Bisherige Dienst­
zeugnisse und Angabe der Gehaltsansprüche 
erforderlich.

Tüchtige Kutscher-
finden dauernde Beschäftigung bei

Ulmen L  Kaun.
(L in  verh., nücht., evang. A rbe ite r, der 
^  lesen und schreiben kann, auch Garten­
arbeit übernimmt, sucht Stellung. Offerten 
erbeten an die Expedition dieser Zeitung.

Ein möblirtes Parterrezimmer
vom 1. Oktober zu vermiethen Jakobstr. 16.
^  Wohn. m. je 3 Zim. g. Et. zu ä 240 Mk. 
^  z. v. Culmer Chaussee 44 vis-a-vis Illwer.
(L in  m. Zim. m. Pension b il l ig  z. v. Zu 
^  erfragen in der Cigarrenhandlung bei 
von llobielski, Mauer- und Breitestr.-Ecke.

Ulanen- u. Gartenstraßen-Ecke
herrschaftl. Wohnung, bestehend aus 9 
Zimmern mit Wasserleitung, Balkon, Bgde- 
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.

vaviä lkarous l-kivin.
(7><ie s. Zt. von Herrn Grafen iVlervelät 
^  bewohnte Wohnung ist zu vermiethen.

Eine gut möblirte Wohnung,
' bisher von Herrn Hauptmavn Lwjer be­

wohnt, ist versetzungshalber vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Gerechteste 33, 2 Treppen.
Wohnung von 0—8 Zimmern
mit Pferdestall u. allem Zub. z. v. Leibitscher- 
strafte 3V, nahe Jakobsfort u. Stadtbahnhof.
4 freundliche Wohnung, 2. Etage, vom 1. 

Oktober zu verm. llotre, Breiteftr. 30.

Breilestr.Nr.43,1.Etaye
sind

2 BordkrziMer m. lnlch ohne Möbel,
sowie Burschengelaß per 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. Näheres zu erfragen daselbst 
im Cigarrengeschäft.

Heute S o n n a b e n d  Abend:

Wurstpicknick
beim Restaurateur

Heute,Sonnabend,abendsMhr:
Frische Flnln.

V. larii-owski,
vo n

(.) Etage, bestehend aus 5 Zimmern u. 
Zubehör ist v. 1. Oktob. d. I .  z. verm. 

IV. 2ielk6, Coppernikusstr. 22.

Die bmiliinlki! ZimlliGt
sind wieder eingetroffen.

V. la riro w sk i,
________ vorm

Eine Mmdttftellt
ist vom 1. Oktober im Polizeisekretariat Z" 
besetzen. Gehalt nach Leistung.

Eine mittlere Wohnung
Neustädtischer M arkt- u. Gerechteste. 
Ecke vom 1. Oktober zu vermiethen bet
____________________ v
Ein eleg. möbl. Z. i. z. v. tt6 i!ig6gei8 l8Ü ^

di6U8läüt. üllankl die. 5
ist eine Wohnung 3. Etage, bestehend aU 
5 Zimmern und Zubehör, mit WasserleitUM 
per 1. Oktober cr. zu vermischen.

V k .  8 p « iA iK » x e I ^
sttroße Remisen, Pferdeställe und klei^ 

Wohn, zu verm. 8. klum, Culinerstr>:
<2^  Klosterstraße 1

eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und v 
behör von gleich zu vermiethen.

1 Tr. 2 Z im m ^ K a b in e t"  helle Küche. 
verm. k li8ad6 tli8 lr.^> '

Eine kleine Wohnung
zu verm. R*. Neustädt. M ark ts

Ein gut möblirtes

Uorderzimmer
ist vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.

Neustadt. Markt

4 Zimmer,
Gerberstr. 31, 2 Tr. vermischet ss. 8tepb>
^ i n  gut möbl. Parterrezimmer^ist^osu

Zwei gut möblirte WohnnliB
je zwei Zimmer. Bursch^ 
izelafi und auch S tillungen^  
je zwei Pferden, unweit " 
Ulanen- und Pionierkaferne 
hat zu vermiethen

M ir, Gerichtsvollzieher,
________ Culmerstraße 20. ^_
a « r r 8 e l» « c t l .  ^ V o l in a n K e N

Brombsrger Vorstadt zu vermiethen.
Separat gelegenes möblirtes 
l Treppe Schloßstraße 4 z. vermietn^

Die von der Druckerei ^  
„Ostdeutschen Zeitung" benutz

Fiidkil-Muiilllihkeilkii
sind per 1. Oktober zu vermiethen.

ckalias ZllvdMLNv, Brückenstr̂ j
L ) kleine Wohnungen, M
^  eine von sogleich, eine von ^  

zu verm. Pari 8okü1re, Stroban ^

! Mielwobnung,
l llk8taurLlion8-I.oI(ktI, 

Zpeieberräume
zu vermiethen_____ Brückenstraß ^
W b ' Eine Mittelwohnnng
mit allem Zubehör und mehrere kleir^, 
Wohnungen sind vom 1. Oktober ZU n
mielhen_________ Coppernikusstraße^> H
/LL erstenstrasze 16 eine KeUermoh^." 9 
^  zu vermiethen. 6uNe, Gerechtestratz^ 
(Line W ohnnng von 3 Zimmern, ^  
^  und Zubehör, ist zu vermiethen. 
Tuchmacher- u. Hohestraßen-Ecke

Eine Wohnnng,
Zubehör, vom 1. Oktober zu verm iß

Zw e i m itt le re  M ohnungett . 
bei__________ ss. pobl, Gerstenstraße ^

Eine herrschaftliche M a h in ^ .
5 Zimmer und Zubehör, C u lm erstr. ^ 
111. Etage, zu vermiethen.

S r - ü e k E t i - .  2 V
ist die erste Etage, bestehend aus 6 Z i " ^  
Badestube und Zubehör vom 1. Oktove ^  
zu vermiethen. Poplaw8ki, Gerstenst5>^ 
<^n meinem Hause ist das von 

Getreidehändler Norü.2 Geiser bew^ 
Z V "  G o m to ir d W  vom 1. 
zu vermiethen.

Breitestraße 33.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w  ski  in Thorn.


